
Syberberg

Nietzsche

Bausch-Ballett „Nelken“

Rouans „Triumph der Vernunft“
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T a n z t h e a t e r

Elogen
auf Bausch
Das amerikanische Nachric
tenmagazinNewsweekfeiert
sie als „ungekrönteKaiserin
des modernen Tanzthea
ters“, die „das Zentrum de
Ballettkunst von NewYork
nach Europa verlagert hat“.
Der Ballerino Nurejew ha
sie angebetet, derKino-Ma-
gier Fellini sah sie auf de
Bühne und bot ihr sponta
eine Filmrolle an: Um-
schwärmt, bisweilen auch
umstritten leitet Pina Bausc
seit 20Jahren dasTanzthea
ter Wuppertal. Vor Ortwur-
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de das Jubiläum mit eine
Festival begangen, bei dem
Pina Bausch elf ihrer Cho
reographien präsentiert
und für die Freunde desKult-
Ereignisses ist ein luxuriöse
neues Kultbuch mit 78 Auf
nahmen des treuen Wuppe
taler Truppen-Fotografe
Detlef Erler erschienen
(„Pina Bausch“, Edition
Stemmle, Zürich, 98Mark).
Erler will weder vollständig
noch sachlich sein, vielmehr
spiegeln seine Bilder de
Schwung undÜberschwang
den delirierenden Rätse
glanz des Bausch-Univer-
sums; Heiner Müller, Lob-
redner im Buch,sieht es als
„Theater derFreiheit“.
S c h a l l p l a t t e n

Kiloweise
Klavierkunst
Groß undgewichtig wie der
Künstler ist die Kollektion
die ihn würdigt:Philips Clas-
sics feiert den russische
Klavier-Veteranen Swjatos-
law Richter, 79,jetzt mit ei-
nem 27 Zentimeterdicken
und 3,2 Kilo schweren Pla
ten-Paket. BesondererReiz
der auf 5000Exemplarelimi-
tierten Edition mit 21 CDs
Sie enthältgrößtenteilsLive-
Mitschnitte des Virtuosen,
der vor Publikum meist noc
mehr beeindruckt als imste-
rilen Studio. Kostbarkeiten
unter den von Richterselbst
autorisierten und dam
höchstrichterlich begutacht
ten Aufnahmensind vor al-
lem Bach-Suiten, Liszt-Etü
den, dieletzten drei Beetho
ven-Sonaten undWerke der
Richter-Freunde Prokofjew
und Schostakowitsch. M
der Super-Schatullekönnen
sich Richter-Freaksrund um
die Uhr ihrem Idol hinge-
ben: Die 21Silberlinge lau-
fen 23 Stunden, 12 Minute
und 27 Sekunden – der Re
ist für schweigendes Sta
nen.
K u n s t

Minotaurus
bricht aus
„Verflechtung“ war seinThe-
ma und auchsein Werk-Re-
zept: Bekannt wurde der
französischeMaler François
Rouan,Jahrgang1943,durch
seine „Tressagen“ – aus P
pier- und Leinwandstreife
buchstäblich zusammeng
webte Rasterbilder. Mit zu
sätzlichen Schraffuren un
Gegenstandspartikeln e
zeugte er darauf eineneutra-
le Flimmerwirkung, die auch
politisch gedeutet wird, als
„möglichst herrschaftsfrei“
Doch dann drang er in
„TabuisierteGärten“ ein – so
heißt jetzt eine Rouan-Aus-
stellung in derDüsseldorfer
Kunsthalle (2. Juli bis 21.
August). Seit den achtzige
Jahren, daszeigen eindrucks
volle Bildserien, drängensich
düster-dramatische Motiv
vor. Das Gesicht vonRouans
1982 gestorbener Frau e
scheint, Körperfragment
und Barackenbautenzeich-
nen sich ab, und als Picass
Zitat tritt der blinde Mino-
taurus auf – eine Verkörpe
rung animalischer Triebe un
labyrinthischer Wirrnisunter
dem sarkastischen Tite
„Triumph der Vernunft“.
Die Gitterstruktur ausLein-
wand, Papier und Wachs, a
der Rouannoch immer webt
kann dieBestie jedoch nich
bändigen; eine eingefügt
Trikolore ist nur schäbige
Dekoration.
E k l a t

Wessis in Weimar
„Man muß der Menschheit überlegensein durch Kraft,
durch Höhe der Seele, durch Verachtung“: Also spra
Friedrich Nietzsche; undHans JürgenSyberberg, derMann
mit dem Hang zu Übermenschen undFilmen mit Überlän-
ge, handelte. ImRahmen des „Kunstfestes Weimar“, da
den 150.Geburtstag desehemaligen EinwohnersNietzsche
feiert, hatte Syberberg in der lokalen „Reithalle“ zu ein
„Installation“ samtNietzsche-Lesunggeladen. Die Premie
re, teils als „Quatsch“,teils als „schlampige Se´ance“ rezen
siert,ging gutüber die Bühne, derzweiteAbendjedoch da-
neben.Urplötzlich nämlich brach der RezitatorHartmut
LangeseinWirken ab („Nietzschewürdemich verstehen“),
das düpierte Publikum (40Mark Eintritt) muckte auf,doch
Syberberg war der Menschheit überlegen: „Hier gehören
Sie nicht her“, beschied er dieGäste, „so wie Sie dasitzen,
breitbeinig und halbnackt.“ Kraftvoll dann: „Was meinen
Sie, was Nietzschehier gemachthätte?“ (Zuruf: „Peitsche
ausgepackt“). Und von derHöhe derSeeleherab: „Was
wissen Sie voneiner Peitsche?Gehen Siedoch in einen
Klub und lassen Siesich peitschen.Oder peitschen Siesich
selber.Dann wissenSie, was eine Peitsche ist.“Abschlie-
ßend knappe Kommandos („Abhauen, raus, weg!“) und
Befriedigung: „Jetztwird es allmählichsauber hier.“Wessis
in Weimar.
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